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Der Landbesitz der Eingeborenen auf der Insel Savaii (Deutscli-SamoaJ.
 Matapoo (Samoa).Von W. v. B ü 1 0 w.

Die Regelung der Landbesitzverhältnisse der Ein
geborenen von Deutsch-Samoa wird eine der am schwie-
regsten zu lösenden Aufgaben der deutschen Verwaltung
sein. Um diese Ansicht zu erläutern, greife ich ein

Beispiel heraus.
Die Nord-Nordwest- und zum Teil auch die West

küste der Insel Savaii stand in alten Zeiten unter der
Herrschaft der Nachkommen
einer Frau, die mütterlicher
seits Viti- und Tongablut,
väterlicherseits jedoch poly-
nesisches Blut von Ein
wanderern von Osten her
in ihren Adern hatte. Ihr
Name war Fotu und das
von ihr gegründete Dorf
wurde Safotu, der dasselbe
 regierende Häuptling Lilo-
maiava genannt.

Als diese Frau von Viti
kommend in Savaii ein-
wanderte, war die ganze
Insel Savaii bereits besiedelt.

Der westliche Teil war
durch den Stamm Sapeä oder
dle Alataua unter dem

äuptling Tonumaipea in
d «t;£eT me ”- (Nr - 1

 ötptw d * esen Grundbesitz

Besit 6 i nac ^ Osten hin der
(fu • Z, . es Dorfes Aopo, welches aus 100 Dorfteilen

ffen a k es tand und deshalb fale selau (selau — 100)
T »r Wur de. Der Häuptling dieses Dorfes war der

^a^ ra A ° P0 ‘ 2 der Skizze -)
Valp  ̂8 ^ and des Mauga un(j seiner Brüder Taua und

I) te menz^e an das Land des Dorfes Aopo.
da&lt;? f aUa Und ^alei un beerbt starben, so gab Mauga
valp ^selben gehörige Land (Nr. 3 der Skizze), Taua-
den e ’ C 61f S Ieich zeitig mit Fotu von Viti einwandern-
dn« Dc 6111 Bruder der Fotu, als Besitz, der dort
vT«! hafune mundete und den Fagaloa von Safune
zu seinem Häuptling wählte.

heLIpR 6^ ^eil des Landes (Nr. 4 der Skizze)
spin ^ aUg K Ür SIck und wählte den Fetafune zu
seinem Häuptling.

dpn^t?r^w* 6n /Tr^ deS dem Mauga gehörigen Landes,den orf . 0 h s te n (Nr. 5 der Skizze), traf der Eigentümer
 uh i nem Anhänge von Viti einwandernden Fotu

Landbesitz der Eingeborenen auf der Insel Savaii.
1. Land des Tonumaipea.
2. „ „ Tagaloa von Aopa.
3. „ „ Tagaloa von Safune.
4. „ „ Fetafune.

5. „ „ Lilomaiava.

6. „ „ Tuifiti.

Nr. 1 bis 6 jetzt vom Lilomaiava beansprucht.

ab, die, wie bereits erwähnt, Lilomaiava zum Häuptling
wählte.

Östlich von dem Besitze des Mauga hatte sich dessen
Bruder Pai dort angesiedelt, wo heute das Dorf Gatoa-
lepai steht (Nr. 6 der Skizze.)

 Bald darauf trafen noch drei andere Ansiedlerzüge
von Viti ein, nämlich Utu, welcher bei Pai Aufnahme

fand (Nr. 6 der Skizze),
Matautu gründete und Tui
fiti nach Samoa brachte,
Taua, welcher sich im Ge
biete des Tonumaipe (Nr. 1
der Skizze) niederliefs und
Sataua gründete und
die Frau, Lega, welche einen
Landstrich an der Südwest
küste der Insel Savaii in
Besitz nahm (Salega).

Diese Besiedelung der
Insel Savaii fand zu einer
Zeit statt, in der nach lan
gem Aufenthalte die Ton-
ganer soeben aus Samoa
vertrieben waren, nicht
ohne tonganisclie Sitte in
Samoa verbreitet zu haben.

Bei den Tonganern ist
die Frau die Trägerin des
Familienadels (des Häupt
lingsranges), nicht der
Mann.

Die Rechte des Vaters — Vererbung von Besitz und
Titel — ruhen bei den Tonganern in den Händen der

Mutter.
So wurden denn auch den Frauen Fotu und Lega

und deren Nachkommen die Rechte übertragen, im
Kriege und im Frieden mit ihren Stimmen in den von
ihnen bewohnten Distrikten den Ausschlag zu geben
— also eine freiere Form der Oberherrschaft —. Es

handelte sich nicht um eine eigentliche Herrschaft, sondern
nur um das Recht, aus eigener Initiative in Bezug auf
Angelegenheiten des Distriktes Vorschläge zu machen.

Der Grundbesitz blieb von dieser Herrschaft ganz
unberührt. Es ist also wahrscheinlich den Verhältnissen
nicht entsprechend, wenn Safotu den ganzen Grundbesitz
des durch sie geführten Distriktes (Nr. 1 bis 6 der Skizze)
für sich beansprucht.

Nicht so unberührt blieb der Grundbesitz durch die

häufigen Kriege der Häuptlinge untereinander: viel-
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